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fernſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Zeilung 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petite Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Unnencen-Erpebitior en. 


Freitag, den 24. Juli 


1896. 


Für die Monate 


August 
September 


abonnirt man auf die 


ren Thorner Zeitung 
a Postanstalten, den Depots in der 
den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


SSI MIX. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


—— NEE 
Von der Norölandsreife des Kaiſers. 


Der ſtaiſer 0 
befugt. hat auf ſeiner Nordlandsfahrt auch Lärdalsören 
rn —— den dortigen Aufenthalt liegt ein Bericht vor, dem 

onarch ne intereſſanten Einzelheiten entnehmen: Der 


ten der uternahm mit dem Gefolge und den beiden Komman⸗ 


— das Lärdal. Verſchiedene Offiziere 
e auf ihren 
Farriols Sch 
Leiſtung war. 
ſprung. 


ſchloſſen ſich der 


Beim Rückweg hatten die Radfahrer den Bor: 


welche ein ve Endziel der Partie war die Kirche von Borgund, 


Küfte 
Die Straße 


| durch 
nach Ch. 
breiten — —— 2 


Thal iſt 
all ſorgfältig kultioiet 2 Em 


re mag) vn man noch 
gen x . n kleinen Matten zwiſchen 
ae Bellen Yan, Leben; zahlreiche Drähte find 8 
— und an — — 2 — 1 3 
— — e der Klamm füort eine 
— das toſende Waßnen erweckende Holzbrücke ohne Geländer 


Die e eee 


Roman von echter des open. 


arguerite 
or adow 9 
e Piet ewt 


Deutſch oo 
(1. ar Glachd 
„Ste werden ihn mir td betſebung) ent verbäen.) 


und dumpfe Verwünſchungen vor ;; das ißt sicher,“ ri 
Rage auf den Arm und ſezte ſic auß bam zeraelnd. nee pen 
den Zähnen brummte: Ofen, wo ſie zwiſchen 
„Es war kein Kolbenrohr zu finden; er 
geſund werden! Niemand wird ihm helfen on alſo nicht wieder 
wenig wie ein Anderer; er iſt ja auch nicht —— 1e Oberförſter jo 
an chen bat dieſe Nacht ununterbrochen geſchrieen Gott. Das 
Br agunge inan nach dem Brunnen, iſt gehen 
n Weg gelaufen; ich habe ihn ſelb aſe 
weißen Füßen — a 8 W ſehen, mit 
— — 5 werdet ihm ſchaden.“ 
zweiten i 
den Kr Terra ee 
r Unglückliche hob die Augenlider, ſah ſtarr vor ſi 
u . ! 
nd Wan darauf mit kaum 8 ea 2 
Dann utter hat recht, es geht zu Ende.“ 

— einem gläſernen Blick auf den Oberförſter: 
Papiere — noch etwas ſagen ... es bezieht ſich auf unſere 
Gewißheit d — unſere Heirath war nicht gültig... man müßte 

agen Sie die Fr haben... den Wohlthäter holen laſſen 
nicht mehr. au,. ., ſie wird Ihnen Alles ſagen .. ich kann 


Sein Kopf jant 
3 wieder kraftlos hinab. 
gefalteten Sr Frau wur engen mit glühenden Augen und 


dem 


nden niedergek 


Bu A 
nicht, ganz Bei nic den Ehe ungültig iſt, jo waßten wir es 
4 „damals, als wir fi: ſchloſſen. Nun quält 


„Hohenzollern“ und der „Gefion“ eine längere Rarriol⸗ 


Zweirädern an und bieiten auch mit den 
ritt, was bei der ſtarken Steigung eine anſehnliche 


führt 


vor Anker. 
iſt andauernd trübe und regneriſch, ſo daß die geplanten Land⸗ 


licherweiſe nicht zu benutzen; erſt ſpäter führt auf ſicherer 
Unterlage die Straße wieder auf das rechte Ufer. Durch eine 
weitere großartige Schlucht gelangt man ſchließlich wieder in ein 
breiteres Thal. Links ſieht man noch die alte Straße, die 
graufig ſteil über die Höhe hinwegführt. Die jetzige Straße 


| läuft in der Schlucht weiter unter den überhängenden Felſen. 


Am Rande der Schlucht, wo das Thal ſich erweitert, liegt die 
Kirche von Borgund auf grüner Matte. Sie gilt als die älteſte 


Kirche Norwegens und zeigt den tppiſchen Bau dieſer alten 
Holzkirchen; ein Dachreiter krönt den in verſchiedene ſteil abfallende 


Dächer auslaufenden Bau; der kohlſchwarze Theeranſtrich verleiht 


ihm ein düſteres Ausſehen; auch das Innere iſt bei dem gänz- 
lichen Mangel an Fenſtern düſter und dunkel; nur die offenen 
Thüren laſſen das Tageslicht ein. Auf einer abſchüſſigen Anhöhe 
über der Kirche zwiſchen bemooſten Steinen und unter niederen Birken 
wurde gelagert und gefrühſtückt. Kurz nach der Rückkehr auf die 
„Hohenzollern“ traf ein Kourier ein, der wieder reichliche Arbeit für 
den Reit dieſes und den nächſtfolgenden Tag brachte 
kunft der Kouriere iſt immer ein großes Ereigniß. Außer den 


Die An⸗ 


amtlichen Schriftſtacken bringt der Kourier noch ganze Stöße von 
Briefen und Zeitungen für Gefolge, Offiziere, Mannſchaften. 


Dienerſchaft mit. Jeder drängt ſich heran, um möglichſt raſch 


die für ihn beſtimmten Nachrichten aus der Heimath zu erhalten. 
In dem Bureau, wo die Vertheilung ſtattfindet, ſieht es ziemlich 
kraus aus, denn jeder ſucht ſeine Sachen ſelbſt herauszufinden, 
bis er vergnügt mit ſeinem Raub abzieht. Dann ſtehen in den 
Korridoren ganze Reihen Briefe Leſender. Und faſt noch ſtürmiſcher 
geht es beim Abgang zu, wenn Jeder im letzten Moment noch 
raſch einen Brief mitgeben will. 


Deutſches Reich. 

e Berlin, 22. Juli. 
Während des Mittwoch blieb die „Hohenzollern“ bei Molde 
Der Kaiſer nahm Vorträge entgegen. Das Wetter 


parthien vorausſichtlich aufgegeben werden müſſen. Donnerſtag 


Früh findet Zuſammenkunft mit König Oskar ſtait, der um 9 Uhr 


zum erſten Frühſtück an Bord der „Hohenzollern“ erwartet wird. 


Der König wird von ſeinem norwegiſchen Hofrath begleitet ſein. 


Der Kaiſer wird nach Beendigung der Kaiſermanöver in 


Schleſien auch den Haupt- und Schlußmanövern der Flotte 
beiwohnen und ſich zu dieſem Zweck wieder an Bord ſeiner Yacht 
„Hohenzollern“ einſchiffen. Die Auflöſung der Geſchwader der 
| Uebungsflotte ift für etwa den 15. September in Ausſicht genommen. 


Der Kronprinz von Italien ſoll ſich mit der Prin⸗ 
zeſſin Helene von Montenegro verlobt haben. Die Prinzeſſin iſt 
die dritte Tochter des Fürſten Nikolaus und am 8 Januar 1873 
geboren. Der Prinz von Neapel, der einzige Sohn des Königs 
von Italien, ſteht im 27. Lebensjahre. 

Reichskanzler Für ſt Hohen lo he beabſichtigt am 8 Auguſt 
Alt⸗Auſſee wieder zu verlaſſen. Am Dienſtag empfing er den 
Beſuch des öſterreichtſchen Miniſters des Aeußeren Grafen Golu- 
chowski. Bei dieſer Gelegenheit pflogen die beiden Staatsmänner 
eine längere Unterredung. 

Dr. Karl Peters hat ſich nach London begeben, um, wie 
man jagt, in den dortigen Staatsarchiven Studien für ein 
hiſtoriſches Werk „Das Emporſteigen des engliſchen Weltreichs“ 
zu machen. 

Ueber den Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe, der 
ein plus von annähernd 12 Millionen Ma k aufwies, äußert ſich 
—e— . — — —— —— — 


er ſich damit.. Und außerdem hat uns doch der Bruder, der 
uns getraut hat, ſelbſt den Ning an den Finger geſteckt.“ 

„Welcher Bruder? Seid Ihr nicht in die Kirche gegangen 24 

„Guter Herr, zu jener Zeit wohnten wir in den Bergen; 
die Kirche war weit, und wir batten ſo wenig Geld; denn dazu 
braucht man viel, zuerſt für den Priefter, dann für den Brannt⸗ 
wein, die Muſik, ohne den Wagen zu rechnen, den wir doch hätten 
nehmen müſſen. Und als eines Tages ein junger Bettelmönch 
auf einer Britſchka durch den Wald kam, ſagte Jakubek: „Der 
kommt uns gerade recht.“ Darauf ſpannten er und ſeine Ka⸗ 
meraden dem Pater die Pferde aus und forderten ihn auf, eine 
Trauung zu vollziehen. Er weigerte ſich, weil er die Weihe noch nicht 
empfangen hätte; aber wir erklärten ihm, es genügte uns vollſtändig, daß 
er ein Geistlicher wäre. Als er ſah, daß wir feſt entſchloſſen 
waren, ihn nicht fortzulaſſen, rief er haſtig und unmuthig die 
Verlobten heran. Ich hatte meine geſtickte Jacke und meine 
Korallen angelegt, Jakubek ſeinen beften Serdak. .. Wir warfen 
uns Beide auf die Kniee, und er ſprach die Worte der Ehe⸗ 
ſchließung. Nur wollte er nachher die zwei Silbergulden, die 
wir ihm anboten, durchaus nicht nehmen.“ 


Ja, ja,“ kreitſchte die Alte, die noch immer 
Dien beate, „das hat Euch Unglück gebracht. 8 = 
mmer gejagt, eine Heirath, die nicht bezahlt iſt, taugt nichts.“ 


„Später,“ fuhr die Jakubowa mit geſenkten A 

me wir hierherzogen und die Leute a daß pen Kine 
— 8 1 8 wir wären nicht richtig 
; „lieber Herr,“ fügte fie 

ſchluchzend hinzu, „wir glaubten nicht en 
2 ‚etwas Böſes zu thun, 
und zu hat unſere Ehe auch ſichtbar geſegnet, en er 5 
uns ie > braves a und bis heute waren wir jo glücklich.“ 

i ränen erſtickten ihre Stimme. j 

Hände des Mannes zwiſchen die ihrigen. eee 


16. Korps entſenden je 2, die Me 


eine offiziöſe Auslaſſung ſehr befriedigt, hebt jedoch he 8 
ein Rückſchluß darauf, daß auch in der Folge Yen e 
ſchüſſe zu rechnen iſt. ſich aus dem vorliegenden günftigen Jahres⸗ 
verhältniſſe nicht ziehen laſſe. Schon das laufende Jahr könne zu 
einem abweichenden Ergebniß führen. Die Poſtüberſchüſſe, welche 
im Jahre 1895 96 mit rund 6 Millionen, nahezu die Hälfte der 
Mehreinnahmen des Reiches, ausmachten. würden ſtark zuſammen⸗ 
ſchmelzen, wenn der Reſt des Jahres ſich nicht erheblich beſſer ge⸗ 
ſtaltet, als die beiden erſten Monate des Jahres, und . 
iſt ja über einen beträchtlichen Theil einer etwaigen Mehreinnahme 
bereits zu Gunſten der Verminderung der Reichs ſchuld verfügt. So 
günſtig im letzten Jahre ſich die Finanzen entwickelt haben io bes 
regt 2 u des Gaben 1895 96 doch nicht zu der An⸗ 
nahme, daß auch nur die Gegenwart, 
Fr Sn of — 9 geſchweige denn die Zukunft 
. ur Handwerksorganiſation äußert fi it 
„Münch. Allg. Ztg.“ und beftätigt, daß he die A 
werksorganiſation auf 3 Stufen aufbauen werde, wobei di 
e — le 3 die von dieſen ane 
e die zweite und en 
die 55 — 7 5 Oberbau Aten ne 
e deutſchen Eiſen bahnen v | : 
aus dem Perſonenverkehr 36 364 789 8 oe — 
4001 464) Mk, aus dem Güterverkehr 71 977 067 . — 
ge si — 0 1 7 0 iſt hierbei, daß in dieſem Jahre 
> — reits in den Mai, im Jahre 1895 aber erſt in 
Trotzdem bereits ein offizielles 
Mittheilungen fiber 1 Pi fer 10 et 14 75 ** . 
veröffentlicht worden iſt, werden doch noch immer aufe = - 
Vermuthungen und Combinationen nach dieſer Richtung hin = 
die Tageszeitungen lancirt. Irgend eine pofitive Grundlage be⸗ 
fer 2. 1 und man braucht ſich deshalb 
anken er ei i 
15 e de . r eine außerordentliche Erhöhung 
er das Telegramm des 
litiſchen Pastoren 3 Rede des en . 899 a 88 — 
die Cbriſtlich⸗Socialen wird in einem dem letzteren — — 
in Saarbrücken erſcheinenden Blatte geſchrieben: „Die Veröffent⸗ 
lichung des ſogenannten Paſtoren⸗Telegrammes ift auf den ie 
drücklichen Wunſch des Summus episcopus der proteftantiſchen 
Landeskirche von Preußen erfolgt! Und es fei hieran die nicht 
minder bedeutungsvolle Mitheilung geknüpft, daß die in der Neun⸗ 
ag Ag 1 3 geübte öffentliche Kritik an 
| einge 
gung genden ee geihränttefte und ausdrücklichſte Billi⸗ 
die Abcommandirungen zur 
die von ſämmtlichen deutſchen e e 
beiden baeriſchen, zu erfolgen haben, find jetzt für 189697 v 3 
fügt. Im Ganzen find 63 Offiziere abcommandirt; die Zahl — 
von den einzelnen Armeecorps zur Hochſchule der Reitkunſt 2 
entſendenden Offiziere ſchwankt zwiſchen ſechs (Garde, 11 1 
Armeecorps) und drei (I., 3., 4 Torps) I 2 


tillerie⸗ 


ſich nicht weniger als 18 Feldartilleriſten; das 12, 13., 15, und 
I., 2., 4. und 6. Korps erſcheint 


auf zwei 


gehn Jakubek, nicht wahr, ich habe Dir niemals wehe 
Er ſah ſie wie abweſend an und 
niemals! Sie war mir eine gute, Bra rn 


Er unterbrach ſich mit einem unwillkürli 
Pa = 5 noch einen Löffel von — 
„Es geſchah nicht in der Abficht, Unrecht 
1 der vorgeſchriebenen Selen Be 
— a ſſend und am Jetzt verſtehe ich es beſſer 
ſoll nicht unter unſerem Leichtſin * 


den Wobltbäter dale. Herr er fol jänel kamen ald Si. 
e or a. erzen an und ſeze bie heiligen Bilder 
Weib, mein armes!“ ott, wie ich leide ... Ach, mein armes 


Die Anſtrengun { 
auf das Kiſſen zurück hatte ihn geſchwächt, und er fiel erſchöpft 


„Irena,“ ſagte der Oberförſter zu einer der Bä 
bin em daß a ic un bitte ben Wohltpäter, fofort zu bm; 
Und dann fügte 750 leser Di Eheſchließung in extremis handelt.“ 
nöthig iſt, verſtehſt Du?“ inzu: „Ich werde Alles be zahlen, was 


5 ſchreckliches Lachen ertönte aus dem Munde der 


„Niemals 


„Der Wohlthäter, bei dieſem Wetter! Eher ſte 0 
ſteinerne Bildſäule vom Hügel herab, um Euch 5 1 f Pe 
Wohlthäter, ha, ha!“ Ihr Hohngelächter klang noch lange fort. 
se einige Me 

5 zuweilen leuchtete die Stu 
seo he auf im Flammenſchein 

„Ich gehe mit ihr,“ rief plötzlich der Knabe und 
bleich, aber mit entſchloſſener Miene hinter der Bäuerin bel 5 


reaktivirt find; etliche thun vorläufig als Reſerveoffiziere Dienſt; 
ihre Einrangirung in die betr. Regimenter als aktive Offiziere 
ſoll aber demnächſt zu erwarten ſein. 

Die Arbeits loſig keit iſt nach dem Jahresbericht der 
preußiichen Regterungs⸗ und Gewerberäthe im Jahre 1896 faſt 
nirgends im erheblichen Maße hervorgetreten. Von einer Reihe 
von Gewerberäthen wird in den bezüglichen Berichten hervor⸗ 
gehoben, daß die Arbeitsloſigkeit ſich infolge der von den Gemeinden 
und Privaten getroffenen Fürſorge zur Beſchaffung von Arbeit 
gegen das Vorjahr vermindert hat. An einzelnen Orten machte 
ſich ſogar erhebliche Nachfrage nach Arbeitskräften bemerkbar, ſo 
z. B im Regierungsbezirk Oppeln in Schleſien. 

. In der heſſiſchen zweiten Kammer führte Schmitt (Ctr.) 

aus, der Staatsvertrag betreffend die Verſtaatlichung der Heſſiſchen 
Ludwigsbahn ſei eine rückſichtsloſe Maßregel und laufe auf die 
Ausnützung der Uebermacht hinaus (). Die finanzielle Seite 
des Vertrages ſei nicht verlockend, da Heſſen bei Schwankungen 
des preußiſchen Eiſenbahnetats nichts erhalte, ſondern noch zuſetzen 
müſſe. Redner beantragte. die Vorlage zurückzuweiſen und mit 
der preußiſchen Regierung in neue Verhandlungen einzutreten, 
um günſtigere Bedingungen zu erzielen. Der Miniſterpräſident 
Dr. Finger befürwortete den Staatsvertrag. Die jahrelange 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Verſtaatlichung der 
Heſſiſchen Ludwigsbahn habe ſich jetzt noch im Hinblick auf ihre 
Nebenbahnen geſteigert. Eine Verſtändigung mit Preußen ſei 
unerläßlich. Preußen habe Heſſen mehr als loyal behandelt. 
Vielleicht ſei noch ein preußiſches Zugeſtändniß bhinſichtlich der 
Bezahlung der Betriebsmittel, des Baues und der Eröffnung der 
Nebenbahnen zu erzielen. Das heſſiſche Bahnnetz ſchließe eine 
Selbſtändigkeit aus. Finanzminiſter Weber widerlegte eingehend 
die Ausführungen des Abgeordneten Schmitt und empfahl die 
Annahme des Vertrages. 

Von der nach Viktoria im Kamerungebiet zum Studium 
der dortigen Plantagen verhältniſſe entſandten Expedition der Herren 
Dr. Zintgraff, Dr. Eſſer und Höfcher ſind nähere Nachrichten ein⸗ 
getroffen. Die Herren halten die Anlage von Kakao- und Kaffee⸗ 
plantagen dort für ſo ausſichtsvoll, daß Dr. Eſſer die Finanzirung 
einer größeren Pflanzungsgeſellſchaft in die Hand genommen hat. 
Dieſe Geſellſchaft, die den Namen „Weſtafrikaniſche Pflanzungs⸗ 
geſellſchaft Viktoria“ trägt und wofür bereits 600.000 Mk. ges 
zeichnet find, ſoll auf ein auf fünf Jahre zu ver heilendes Be- 
triebskapital von 1½ Mill. Mk. gebracht werden. 

Als Nachfolger für den Reichstagsabgeordneten Jo bſt haben 
die Sozialdemokraten den Redakteur der in Mainz erſcheinenden 
Volkszeitung Dr. David in Ausſicht genommen. 

Auf der Werft der Flensburger Schiffsbaugeſellſchaft, welche 
über 1500 Arbeiter beſchäftigt, ſtellten bereits 700 - 800 Arbeiter 
die Arbeit ein, weil die Direction die geforderte Lohnerhöhung 
verweigerte. 


Ausland. 


Italien. König Humbert empfing am Mittwoch den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Bülow in längerer Audienz. 

England. Anläßlich der Feier der Hochzeit der Prinzeſſin Maud mit 
dem Prinzen Karl von Dänemark waren am Mittwoch alle Straßen in der 
Umgebung von Marlborough Houſe und Buckingham Palace, ſowie die des 
Weſtend feſtlich geſchmückt und durch eine ungeheure Volksmenge belebt. 
Der Hochzeits zu 5 des Bräutigams, Prinzen Karl von Dänemark, 
welchen feine Brüder, die Prinzen Chriſtian und Harald von Dänemark 
begleiteten, verließ Marlborough⸗Houſe um 11 Uhr. Die auf dem Wege 
aufgeſtellten Truppen ſalutirten, die am St. James⸗Park aufgeſtellte Muſik 
ſpielte die Nationalhymne. Es folgten im Zuge die Prinzeſſin von Wales 
mit der Prinzeſſin Viktoria von Wales, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin ſowie der Prinz Nikolaus von Griechen land. Hieran ſchloß ſich 
nach kurzer Pauſe der Zug der Prinzeſſin⸗Braut, welche der Prinz von 
Wales begleitete. Alle fürſtlichen Perſonen wurden von der Leibgarde es⸗ 
kortirt. Die Königin Viktoria Bea ſich allein nach der Kapelle des 
Buckingham-Palaſtes. Hier vollzog der Erzbiſchof von Canterbury die 
Trauung. Unter den Anweſenden befanden ſich Lord und Lady Salisbury, 
Gladſtone und Chamberlain mit ihren Gemahlinnen, Goſchen, die Lords 
Roſeberry und Wolſeley, der deutſche Botſchafter Graf v. Hatzfeldt, ſowie der 
däniſche Geſandte de Bille. 

Kreta. In Folge einer in Kandia wegen der Ermordung von acht 
Chriſten ausgebrochenen Panik ſind Truppen dorthin geſandt worden. 
Einige Konſuln verlangen von ihren Regierungen iegsſchiffe zum 
Schutze der betreffenden Unterthanen. Die Nachricht von dem Vorfall in 
Kandia hat um ſo größere Beſtürzung hervorgerufen, als bisher in den 
weſtlichen Diſtrikten der Inſel Ruhe herrſchte. Die Ermordung der 
Chriſten dürfte auf das muhamedaniſche Geheimkomitee zurückzuführen 
ſein, deſſen Agitation ſeiner Zeit von dem früheren Gouverneur unter⸗ 
drückt wurde. Auch die wachſende Oppoſition der muhamedaniſchen De⸗ 
putirten gegen die Mehrforderungen der Chriſten und überhaupt gegen 
jede Veränderung des Vertrages von Haleppa wirkt beunruhigend. Die 
Oppoſition ſcheint von der Pforte begünſtigt zu ſein, welche hofft, hierdurch 
weiteren Zugeſtändniſſen auszuweichen. Die Haltung der Pforte wird als 
gefährlich betrachtet, da ſie die bereits angebahnte Verſtändigung zu nichte 
machen kann. — Bisher unverbürgte Nachrichten laſſen annehmen, die 
Pforte werde den Rathſchlägen der Mächte Rechnung tragen und Abdullah⸗ 
Paſcha durch einen im Range jüngeren General, der unter dem Vali ſtehen 
würde, erſetzen. 


„Nimm wenigſtens eine Decke aus dem Stalle um die 
Schultern,“ rief ihm ſeine Mutter nach, „Du wirſt Dir den Tod 
holen bei dem Sturm.“ 

Jedoch das Kind war at weit fort. 


An jenem Gewitterabend machte das über und über mit 
Clematis und Geisblatt berankte Pfarrhaus, welches durch eine 
Reihe alter Kirſchbäume gegen den Wind geſchützt war, 
einen beſonders traulichen Eindruck. Durch die Fenſter 
drang ein mildes Licht und bewies, daß die Bewohner 
noch wach und in ihrer Ruhe von dem Unwetter nicht geſtört 
waren. Das ſorgfältig geborgene Vieh gab kein Lebenszeichen 
von ſich; nur die Herbſtblumen, Chryſanthemen und Georginen, 
Ringelblüthen und Skabioſen wurden vom Winde gepeitſcht und 
vom Hagel mitleidlos zerſchlagen, ſo daß ſie die matten 
Köpfchen hängen liegen. In dem Zimmer befand ſich der Prieſter 
der unirten Kirche. ein muskulöſer Mann mit rothem Geſicht; er 
rauchte friedlich ſeine türkiſche Pfeife und ſchlürfte ein Glas Meth 
dazu, während ſeine Gattin ab und zu ging und in einen Schrank 
Kinderwäſche einräumte, wobei fie jedes winzige Stück ſorgfältig 
glättete. Die korpulente Frau wackelte mit ſonderbaren Hüft⸗ 
verrenkungen, die an den anmuthloſen Gang der Enten erinnerten, 
in der Stube umher. Neben ihr ſchlief auf dem Grunde 
einer Hängewiege ruhig ein Kind, das in ein Kopfkiſſen ein⸗ 
geſchnürt war. 3 

Plötzlich ſchlug ein ungewöhnlich großes Hagelſtück gegen bie 
kleine Scheibe eines Fenſters und brach ſie in Stücke. Die Frau 
ſtieß einen Angſtruf aus. 

„Na, na, erſchrick doch nicht, mein Seelchen,“ rief ihr der 
Prieſter in väterlichem Tone zu. 

Aber das Seelchen war zu erregt, um zu antworten. Gerührt 
durch die unvermuthete Fürſorge ihres Herrn und Gebieters, der 
fie ſonſt nicht gerade zu verwöhnen pflegte, that fie ſchwankend 
einige Schritte auf ihn zu und ließ ſich dann mit verſchämter 
Ziererei ſchwerfällig auf den Rand ſeines Lehnſtuhls nieder. 
Plötzlich gab es einen lauten Krach — die Armlehne war zer⸗ 
brochen. (Fortſetzung folgt). 


enn 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Jablonowo, 21. Juli. Um Sonnabend Abend brach in der 
Scheune des Beſitzers Michael Hapke in Waitzenau Feuer aus, und ehe 
die Bewohner geweckt werden konnten, ſtand auch das Wohnhaus nebſt 
Stall in Flammen. Gerettet wurde wenig; es verbrannten ? Pferd, 3 
Kühe, 5 Schweine und das ganze todte Inventar, auch wurde vom Mobiliar 
ſehr wenig gerettet. Wie das Feuer entftandenfift, ift noch nicht ermittelt worden. 
Gebäude und Inventar find verſichert. — Der Vorarbeiter Farchmin 
von hier wurde Montag Nacht beauftragt, mittels einer Dräſine einen 
Bahnmeiſter nach Grandenz zu befördern, wozu 4 Mann gebraucht werden; 
da er aber nur 3 Mann dazu bekommen konnte, fuhr er auch mit. Hinter 
Station Lindenau erfaßte der eine Kurbel einen Rockärmel das Farchmin 
und brach ihm den Arm, und da die Dräſine nicht ſchnell genug ange⸗ 
halten werden konnte, wurde die Bruſt noch erheblich gequetſcht. Farchmin 
liegt ſchwer krank darnieder. ute Nacht 12 Uhr wurde auf der 
Inſterburger Strecke am Neudorfer Ueberwege der Hütejunge des 
Beſitzers R. aus Buggurall mit abgefahrenem Kopfe gefunden; er hatte 
wohl der Schnapsflaſche zuviel zugeſprochen (eine ſolche wurde nicht weit 
davon gefunden) und ſich wahrſcheinlich auf die Schienen zum Schlafen 
nieder gelegt, wo der Zug ihn überfuhr. 

— Strasburg, 21. Juli. Geſtern hielt hier der Profeſſor der Theologie 
Witte aus Schulpforta in der Verſamm lung des evangeliſchen Vereins 
einen Vortrag über den Evangeliſchen Bund. Am nächſten Dienſtag wird 
der Miſſionsinſpektor Winkelmann aus Berlin hier einen Miſſions⸗ 
gottesdienſt halten. 

9 Culm, 22. Juli. Der Kreis hat von der Firma Kemna in Breslau 
eine Dampfwalze für ca. 27 000 Mark angekauft. Zu derſelben ge⸗ 
hört auch ein Wohnwagen für das Bedienungsperſonal und ein Waſſer⸗ 
wagen. — Der Beſitzer Stefanski in Liſſewo hat ſein Grundſtück für 
46 000 Mark an den Landwirth G. Reiß in Kl. Czyſte verkauft. — Da 
das Weichſelwaſſer geſtiegen iſt, mußten die Buhnenarbeiten gegen 
Weſtfalen und Dorpoſch eingeſtellt werden. 

— Graudenz, 22. Juli. Der Bau unſerer neuen evangeliſchen 
Kirche wird vorläufig eingeſtellt. Die Regierung in Marien⸗ 
werder hat die hieſige Baupolizei beauftragt, den Baukonſens zurückzuziehen. 
Nicht eher darf weiter gebaut werden, als bis von der Regierung die 
Feſtigkeitsberechnung für das Gebäude, beſonders die Berechnung für die 
Sicherheit des Baugrundes, geprüft worden iſt. — Das neue Adreß⸗ 
buch für Stadt und Feſtung Graudenz iſt im Verlage von Jul. Gaebels 
Buchhandlung hierſelbſt (Beſißer Dr. Saling] erſchienen. 

© Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 22. Juli. Die Roggen⸗ 
ernte iſt in unſerer Niederung meiſtens beendet. Das Wetter zu derſelben 
war vorzüglich. Der Körnerertrag des Roggens wird ziemlich befriedigen, 
der Strohertrag im Allgemeinen auch. Auf manchen Beſitzungen hat 
bereits die Gerſtenernte begonnen. Früh beſtellte Sommerung verſpricht 
eine ziemlich gute Mittelernte, dagegen läßt das ſpät geſäte Sommer⸗ 
getreide viel zu wünſchen übrig. Der Winterweizen wird im Allgemeinen 
eine Mittelernte ergeben, abgeſehen vom Stroh, welches klein geblieben iſt. 
Die Weizenernte dürfte auf manchen Stellen noch in dieſer Woche in 
Angriff genommen werden. Der erſte Schnitt des Wieſen⸗ und Kleeheues 
befriedigte meiſtens, dagegen iſt in Folge der jetzigen Dürre auf einen 
zweiten Schnitt garnicht zu rechnen. Ueberaus ſchlecht ſind die Vieh⸗ 
weiden. Für Pferde iſt auf vielen Beſitzungen Grünfutter nicht mehr 
vorhanden und müſſen dieſelben ſchon jetzt mit Häckſel gefüttert werden. 
Die Ausſichten für die Kartoffelernte ſind bisher ſehr ſchlechte. Es haben 
die Kartoffeln noch faſt nichts angeſetzt. Kernobſt wird es nur wenig 
geben. Das Steinobſt leidet ſehr unter der Dürre und fällt jetzt ſehr ab. 
— Die Bienenwirthe klagen ungemein über ſchlechte Erträge. Ein ſo 
ungünſtiges Bienenjahr wie dieſes iſt ſchon lange nicht geweſen. 

— Danzig, 22. Juli. Die Einführung des neuen Ober bürger⸗ 
meiſters Regierungsrath Delbrück wird Anfangs Auguſt erholen 
und zwar ſo rechtzeitig, daß Herr D. bei der zu erwartenden Ankunft des 
Kaiſers und der Prinzen in unſerer Stadt bereits ſein neues Amt wahr⸗ 
nehmen wird. — Die Ankunft des Kaiſers wird erſt am 9. Auguſt 
erfolgen. Der Kaiſer trifft, an Bord der „Hohenzollern“ von Wilhelms⸗ 
haven kommend, hier ein. Die „D. Z.“ ſchreibt heute, in Danziger zu⸗ 
ſtändigen Kreiſen ſei über einen Kaiſerbeſuch im Auguſt bis jetzt nichts 
bekannt. Den ausgeſprochenen Vermuthungen widerſpreche auch das 
offiziös mitgetheilte Programm der Kaiſerreiſen. Nach demſelben kehrt der 
Kaijer erſt am 6. Auguſt von Norwegen nach Wilhelmshaven zurück. Am 
7. Auguſt Vormittags wird das Kaiſerpaar in Weſel zur Einweihung der 
Willibrordi⸗Kirche eintreffen, dann gehts auf einem Salondampfer nach 
Ruhrort, dann mit Sonderzug nach der Villa Hügel zu Krupp. Danach 
könnte der Kaiſer am 9. Auguſt ja vielleicht doch ſchon in Danzig ſein. 

— Zoppot, 22. Juli. Der Kreisausſchuß in Neuſtadt hat die kürzlich 
erfolgte Wiederwahl des Amts vorſtehers Lohaus in Zoppot nicht 
beſtätigt. 

— Marienburg, 22. Juli. In eine fatale Lage gerieth dieſer 
Tage ein nach dem hieſigen Standesamte eilendes Brautpaar, als 
ihm von dem Standesbeamten die unerwartete Mittheilung gemacht wurde, 
daß er den Akt der Eheſchließung nicht vornehmen dürfe, weil ein nach 
außerhalb zum Aushange abgeſchicktes Aufgebot noch nicht zurückgekommen 
ſei. Die Brautleute mußten ſich nun ins Unvermeidliche fügen. Sie 
kehrten daher zu ihren zum Hochzeitsfeſte zahlreich geladenen Gäſten zu⸗ 
rück, um wenigſtens den bereiteten Speiſen und den Getränken die ge⸗ 
bührende Ehre anzuthun. Die Eheſchließung auf dem Standesamte konnte 
erſt andern Tags ſtattfinden. 

— Elbing, 22. Juli. Der frühere Stadtkämmerer Andree 
aus Dt. Eyl au befindet ſich nun bereits über drei Jahre wegen der be⸗ 
kannten Unterſchlagungen in Unterſuchungshaft. Schon wiederholt wurde 
die Angelegenheit für Schwurgerichtsſitzungen anberaumt; jedoch immer 
wieder vertagt. Die lange Unterſuchungshaft hat Veranlaſſung zu einer 
Beſchwerde bei der Oberſtaatsanwaltſchaft bezw. dem Juſtizminiſterium ge⸗ 
geben. Nunmehr ſteht feſt, daß die Vorunterſuchung demnächſt abgeſchloſſen 
ſein dürfte und die Angelegenheit beſtimmt in der nächſten Schwurgerichts⸗ 
periode (Anfang bezw. Mitte Oktober) zur Verhandlung gelangen wird. 

— Allenſtein, 22. Juli. Wie beſtimmt verlautet, ſoll unſere Stadt 
noch zwei Regimenter Militär erhalten. Allenſtein iſt nächſt 
3 ſchon jetzt die größte Garniſon im Bereiche des erſten Armee⸗ 
orps. j 


— Flatow, 22. Juli. Für die hieſige Poſtdirektorſtelle iſt der bis⸗ 
herige Poſtdirektor in Sachſen⸗Altenburg, Guſtav Dobler, deſignirt 
worden, und er wird ſein neues Amt bereits am 10. Auguſt antreten. 
D. iſt in Flatow in Weſtpreußen geboren, wo ſein Vater früher Buch⸗ 
druckereibeſitzer geweſen und vor einigen Wochen geſtorben iſt. 

— Bromberg, 22. Juli. Der Bromberger Reiterverein 
veranſtaltet am nächſten Sonntag Nachmittag auf dem n e 
ſein diesjähriges Rennen. Es ſind bereits zahlreiche Nennungen einge⸗ 
gangen, mit dem Aufbau der Tribünen und ſonſtigen Baulichkeiten auf 

em Rennplatz iſt begonnen worden. Die Ehrenpreiſe für das Rennen 
beſtehen in ſtilgerecht und elegant gearbeiteten ſilbernen Serviſen, Humpen, 
Bowlen, Weinkaraffen, Sekt⸗, Likörbechern ꝛc. c. — Mit dem Abbruch 
des alten Theaterreſtes geht es rüſtig vorwärts, ſo daß nunmehr bald ſich die 
ſtattliche Vorderfront des neuen Gebäudes präſentiren wird. 

— Neumark, 21. Juli. Die üble Angewohnheit der Kinder, beim 
Einfahren von Getreide ſich an die Wagen zu hängen, iſt für den 
10 Jahre alten Sohn des Arbeiters T. in Tillitz von böſen Folgen ge⸗ 
weſen, er fiel herab und ein Rad des ſchwer beladenen Wagens ging ihm 
über beide Beine, die dadurch gebrochen wurden. 

— Czersk, 21. Juli. Ein großes Feuer hat hier in der Nacht zum 
20. Juli 13 Gebäude eingeäſchert. Das Feuer entſtand in einem 
zum Schwemmin'ſchen Grundſtück gehörenden Stalle und ergriff das an⸗ 
grenzende Minikowski'ſche Haus ſowie das ganze Schwemmin ſche Grund⸗ 
ſtück und andere umliegende Gebäude. Bei der großen Dürre war an ein 
Löſchen des Feuers nicht zu denken. Der Schaden iſt groß, wenn auch die 
Gebäude verſichert ſind. Der Hauptſchaden trifft den Kaufmann Kahl, 
welcher das S. ſche Grundſtück gepachtet hat. Beſonders wird über Diebſtähle 
geklagt, welche von ſog. „Helfern“ ausgeführt worden ſind; einem Abge⸗ 
12715 wurden z. B. 1500 Mark, einem anderen 200 Mk. baares Geld 
geſtohlen. 


Lokales. 
Thorn, 23. Juli 1896. 


—“ [Perſonalien.] Die Gerichtskandidaten Albrecht 
Schröder in Konitz, Hans Dob berſtein in Zoppot, Hermann 
Ja kobſohn in Danzig und Norbert Da vid ſohn in Danzig 
find zu Referendaren ernannt, unter Ueberweiſung an die Amts- 
gerichte in Neuenburg, bezw. Zoppot, Putzig und Schöneck. — 
Der praktiſche Arzt Dr. med. Hugo Schroeder zu Hohen: 
kirch if zum Kreiephyſikus des Kreiſes Witkowo ernannt worden. 
— Die von uns bereits vor längerer Zeit gemeldete Verſetzung 
des Geſtüt⸗Direktors Freiherrn v. Senden von Marienwerder 
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nach Zirke wird nunmehr auch im „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht. 
Der Gutsbeſitzer Zimmermann» Ratharinenflur iſt 
ae Landrath als Gutsverſteher für dieſen Gutsbezirk beftätigt 
worden. f 

E [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſtanwärter: Bojahr, Vizemachtmeiſter in Graudenz, 
Bernecker. Bticfeldwebel in Dt. Eylau, Nosczik, Vizefeldwebel in 
Luſin; als Poſtagenten: Der Lebrer Gotzhein in Rumſan (Bez. 
Danzig). der Oberförſter Born in Woziwoda (Bez. Bromberg! 
Derkoweki, Lehrer in Radomno. Telegraphenanwäcter Fiſcher 
iſt als Telegraphenaſſiſtent in Thorn angeſtellt worden. Verſetzt 
find: Poſtproktikant Koch von Bromberg nach Tuchel die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Burghalter von Kleintrebis nach Zoppot, Nötzel von 
Rybno nach Pr. Stargard, Pochert von Radomno nach Zoppot, 
Weſenberg von Rumian nach Danzig, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Dill 
von Thorn nach Zoppot. - 

+ (Veränderungen in höheren Regierungskreiſen) 
der Provinz Weſtpreußen ſollen, einer von Berlin nach 
Danzig gelangten Nachricht zu Folge, in nächſter Zeit bevorſtehen. 
Worauf dieſe aus gut unterrichteten Kreiſen kommende Nachricht 
hinzielt, iſt noch nicht abzuſehen. 

[Dem General⸗Kommando des 17. Armee» 
kor pe] if ein Erlaß des Kriegsminiſters zugegangen, nach 
welchem ein Bericht über diejenigen Mannſchaften eingerichtet 
werden ſoll denen als Belohnung für ausgezeichnete Führung 
ein Beſuch der Beliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
zu ermöglichen wäre. Die Koſten der Reiſe und des Unterhalts 
tollen aus den Regimentskaſſen beſtritten werden. 

[Verband deutſcher Handlungsgehül fen.] 
Der hieſige Kreis verein des Verbandes deutſcher Handlungs⸗ 
gehül fen (Raufmänniſcher Verein „Boruſſia“) hält feine Vereins: 
abende an jedem Montag nach dem Monatserſten im Schützenhaus 
ab und ſind Gäſte ſtets willkommen. h 

* [Ueber die Belagerungsübung] im Landkreiſe 
Bromberg, zu der auch unſer 11. Fußartillerie⸗ Regiment vor 


einigen Tagen ausgerüdt iſt, ſchreibt die Bromberger „Oſtd. Pr.“: 


In und um das ſtille Städtchen M rotj chen wird ſich Donners⸗ 
sag und Freitag ein lebhaftes kriegeriſches Treiben entwickeln. 
Es findet dort eine größere Felddienſt⸗ und Belagerungsübung 
ſtatt. Nachdem bereits am Montag ein Bataillon des 129. 
Infanterieregiments dorthin ausgerückt war, folgte geſtern eine 
Schwadron Dragoner. Beide bilden den markirten Feind, der 
ſich dort verſchanzt hat. Donnnerſtag rücken die hier zurückge⸗ 
bltebenen Truppen, die Infantetieregimenter 34 und 129, zwei 
Schwadronen Dragoner. das 140 Infanterieregiment und das 
11. Fußartillerieregiment ins Uebungsgelände 
binaus. Das Artillerieregiment führt Feſtungsgeſchütze mit ſich. 
die von Thorn bis hier mit der Bahn befördert wurden und von 
hier aus durch Geſpanne — 6 Pferde vor das Geſchütz — 
weitergeſchafft werden. Man will ſehen, ob im Kriegsfalle ſolche 
Geſchütze zur Unterſtützung der Infanterie Verwendung finden 
können. Die Geſchütze tragen 8000 Meter weit Dus Haupt⸗ 
quartier während der Uebungen liegt in der Oetſchaft Byszewo, 
zwiſchen Mrotſchen und Crone a. B. Bemerkenswerth iſt 
übrigens, daß. um den Folgen eventueller Hitzſchläge unmittelbar 
begegnen zu können, die Manſchaften naſſe Tücher im Torniſter 
mit ſich führen. 

$ [Die Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Graudenz] if, wie die „N. W. M.“ melden, bis zum 
Montag, den 3. Auguſt einſchließlich verlängert 
der Prämiirung, deren Ergebniß bekanntlich ein 
geheim gehalten werden ſollte, wird uns heute Folgendes aus 
der Abtheilung Wagenbau bekannt: An Auaſteller dieſer 
Abtheilung wurden zwei goldene und drei ſilberne Medaillen, 
ſowie ein Diplom vertheilt. Goldene Medaillen erhielten: 
Wagenfabrikant W. Spaencke in Graudenz und Julius 
Hybbeneth in Danzig. 

— (Landeskultur in Weſtpreußen i. J. 1895. 
Der bereits des öfteren erwähnte Bericht der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer an den Miniſter ſchließt 
mit folgenden Angaben: Mit der in Folge der niedrigen Ge⸗ 
treidepreiſe eingetretenen Vermehrung des Viehſtandes ergab ſich 
auch eine Mehrproduktion an Butter und Käſe. Das 
Genoſſenſchaftsweſen hat auf dieſem Gebiete große Fortſchritte 
gemacht, es ſind über 50 Molkereigenoſſenſchaften, etwa 60 
Sammelmolkereien, ebenſo viel Käſereien in der Weichſelniederung, 
die faſt ausſchließlich Käſe von vorzüglicher Qualität bereiten. 
Daneben werden 230 Gutsmolkereien genannt, doch dürfte dieſe 
Zahl zu niedrig ſein. Die Butter und Käſepreiſe find gegen das 
Vorjahr etwas geſtiegen. Sie ſchwanken zwiſchen 80 und 100 
Mk. pro Zentner franko Berlin. — Für die Torfſtreu⸗ 
und Torfmull⸗ Fabrikation iſt die Strohernte 
naturgemäß von großem Einfluß: der Strohmangel des Jahres 
1895 bewirkte auch reißenden Abſatz von Torſſtreu und Torfmull, 
ſodaß die beiden Fabriken unſerer Provinz die Nachfrage kaum 
befriedigen konnten. — allerdings bei bedeutend niedrigeren 
Preiſen wie früher. Die Torfſtreu wird auch nicht mehr als 
„Lückenbußer“ für Stroh benutzt, ſondern man erkennt allmählich 
wie wichtig die ſelbe als Desinfektionsmittel und zur Auffaugung 
des Harnſtickſtoffes iſt; Torfmull wird zur Desinfizterung der 
Aborte und Nutzbarmachung der Fäkalien benutzt. Leider wird 
noch ſehr oft eine zu geringe Duantität verwendet. Es iſt vor⸗ 
auszuſehen, daß mit der Zeit die Nachfrage nach dem Torffabri⸗ 
kate wachſen wird. — Es folgt dann noch eine kurze Schluß⸗ 
8 über die Ergebniſſe des landwirthſchaftlichen 

es. 

w Raufmännifhe Stellen vermittelung. 
Bei der Stellenvermittelung des Verbandes deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig beſtebt ſeit einigen 
Monaten bie Einrichtung, daß wöchentlich zwei Mal eine Lite 
mit 500 offenen kaufmänniſchen Stellen aller Art erſcheint, die 
den Berufsgenoſſen, ohne beſonderen Koſtenaufwand und ohne 
umfangreiche „ einreichen zu müſſen, zur 
Verfügung ſteht. Es iſt den Mitgliedern jenes Verbandes geſtattet 
bei der Hauptſtelle in Leipzig oder einer der 13 Geſchäftsſtellen 
in Berlin, Breslau, Chemnitz, Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S. 
München und Nürnberg, die auch ſofort Beſcheid geben können, 
die Adreſſen der fie intereſſirenden offenen Stellen zur direkten 
Bewerbung zu erfragen, welchem Wunſche Folge geleiſtet wird, 
ſobald ſich der Bewerber für die betreffende Stelle eignet. Jene 
Stellenliſte bietet eine reiche und intereſſante Auswahl von Stellen 
aus allen Geſchäftszweigen und Gegenden Deutſchlands, weil die 
genannte Stellenvermittelung von den Handels häuſern Deutſch⸗ 
lands am meiſten benutzt wird, es wurden z. B. vom 1. Januar 
bis 30. Juni d. Jahres von 811 verſchiedenen Orten 4371 Stellen 
zur Beſetzung gemeldet. Die Einrichtung der Stellenliſte iſt daher 
einzig in ihrer Art und allen Intereſſenten zu empfehlen. 

= [Im Intereſſe des Publikums] wird im 
Reichsanzeiger darauf hingewieſen, daß es ſich empfiehlt, Schreiben, 


in denen die amtliche Thätigkeit einer Deutſchen Konſular? 
behörde in Anſpruch genommen wird, an das betr. Konſularamt 


(die Adreſſe in lateiniſcher Schrift: Deutſches General-, Bigel 
Konſulat) und nicht an die Perſon des Stelleninhabers M- 
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richten. Die 
haben, Nichtbeachtung dieſes Hinweiſes kann zur Folge 
dem Ant 1 mit perſönlicher Adreſſe, welche —.— aus 
nachgejandr, . oder für längere Zeit beurlaubten Konſul 
daes 1 n erſt eine verſpätete oder überhaupt keine 
Neu —5 [Beigeinigungen über Fernſprechgebühren.] 
ipredpchae eſtimmung zufolge find Beſcheinigungen über Fern⸗ 
elegra — 75 die bei einer öffentlichen Fernſprechſtelle des Reichs 
eilen p eee erhoben werden, in derſelben Weiſe zu er- 
Ausſtel ns e dies für Telegrammgebühren zugelaſſen iſt. Die 
Enteicht ng der Beſcheinung erfolgt nur auf Verlangen und gegen 
Hung einer Zuſchlaggebühr von 20 Pf. 
Erlaubntſ deb ren beſan auf fremden Grunbflüden] ift ohne 
Kaub des Berechtigten nicht geſtattet. Das Nachleſen ohne 
Ka wird auf Grund des Reichs Straf» Geſetzbuches als 
Haft pie Eigennuz mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder mit 
Hr zu 14 Tagen geahndet. 
jömigeine Un fallrente zu Gunſten von Ge 
amtez ern! iſt nach einer Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ 
niß beigen ig Wenn auch einzelnen Berufsklaſſen die Befug⸗ 
nicht Gon ſei, ſich jelbft oder andere im Betriebe beſchäftigte, 
unfälle on an ſich verſicherungspflichtige Perſonen gegen Betriebs 
m b freiwillig zu versichern jo könnte die Rente doch ſtets nur 
Himterbli erten ſelbſt oder deſſen Eltern, Wittwen, Kindern, alſo 
unſte ebenen im Sinne des Geſetzes, zu Gute kommen. Zu 
nicht Ir anderer Verwandten könne die Verſicherung auch dann 
im Sin abgeſchloſſen gelten, wenn der Verunglückte Omterbliebene 
ne des Geſetzes überhaupt nicht hat. 
Die > je Wa ſſerverſorgung der Garniſonlazarethe.] 
neuerdings nalabthellung des Berliner Kriegsminiſterſume hat 
daß die Bae Santtätsämter angewieſen, dafür Sorge zu tragen, 
Zwed 10 erverſorgung der Garniſonlazarethe und die zu dieſem 
das zur rhandenen Brunnen und Waſſerleitungsanlagen, ſowie 
fältigen Ua dendung kommende Waſſer einer fortgejegten ſorg ⸗ 
ärzte unt eberwachung und regelmäßigen Prüfung durch die Chefs 
die zur Beiden werden. Mißſtände ſollen baldigst bejeitigt und 
tgl. In ejeitigung erforderlichen Maßnahmen ungeſäumt bei der 
tendantur beantragt werden. 
entſchtätwe für Eiſenbahnreiſende wichtige 
Metz. a ng] fällte die Strafkanmer des Landgerichts in 
von Me ne Frau, die mit einer ihr geſchenkten Rückfahrtkarte 
war r Saarbrücken fuhr und des Betruges angeklagt 
auf dem Bitte gesprochen. Das Gericht erklärte die Bemerkung 
und ſprach 5 „nicht übertragbar“ als nicht zu Recht beſtehend 
a8 Schöffe Frau frei, weil jede Vermögensſchädigung fehle. 
wird auf vn ähnlich erkannt. Die Staatsanwaltſchaft 
gerichts berbeizufüßren suchen. on 3 1 haste) BEA so 
bat der Reber die Abgabe ſtark wirkender Arzneimittel] 
die ger preußiſche Kultusminiſter neue Beſtimmungen getroffen, 
ktober in Kraft treten. Nach dieſen ſoll die wieder⸗ 
—— ſolcher Arzneien zum inneren Gebrauch oh ie jedes⸗ 
geftartet ſel ärztliche oder zahnärztliche Anweiſung nur dann 
w ein, wenn die Wiederholung in der urſprünglichen 
‚ung bereits für zuläſſig erklärt und dabei vermerkt iſt, 
us >. und bis zu welchem Zeitpunkte fie ſtattfinden darf, oder 
ch ie Einzelgabe aus der Anweiſung erſichtlich iſt und deren 
ndeben Gen bezeichneten Drogen und Präparaten die vorge: 
olcher a Gewichtemenge nicht übszfteigt. Die wiederholte Abgabe 
Cocain u. f. 5 inneren Gebrauch, die Chloralhydrat. Morphin, 
ſcheiftluc, mr Dadalten, darf jedod nur auf jedesmal erneute 
ines ode mum und Unterſchrift verſehene Anweiſung 
SS [Of r. Zabnarztes erfolgen 
Pürgermei fene Stellen im 2 50 1 ; l 
Gebalt M. und Re aldienſt.] Rheinsberg, 
für aut 1650 M., für eee Vebeneinnagme. Sensburg, 
me, O und Bureau ꝛc 11 8 Standesamts, Mieths⸗ 
zu 3 ſtrowo, Spark » 1500 M. und etwa 2360 M. 
Jahren um je 150 bis 
Geseeleetir, Gehalt 1000 M. ar Hochſtbetrage von 3000 M. 
am 160 ach Leiſtung 1000 bis 12 ppitz, Stadt⸗ jund Polizei⸗ 


Unteauaſſiſtent, Gehalt 720 un NÖ 

nt, Gehalt 72 Hitbetrage von 15.0 M. Bernſtei 

aſſiſtent l 0 M. S . Bernſtein, 
ed J 200 Dat, 8 ommerfeld, ae ur Aalen 
Keen Don & zu 4 Jar Foligeifergeani, Gehalt 1000 
i ew ark, 

feigen bis zu 2000 art, run. Bauafftent, Sınfongegealt 1500 Matt, 


.— [Erledigt 
Bei der Mi e Stellen fü he 
Se el Bug des d 
Wohnungsgeldzuf eg Gehalt je 1000 bis 1500 Mark 22 gr 180 Mart 
zum 1. November, Poſtſchaffner. Ger, Kaiſerl. Iberpoſtdirerton zu Danzig 
ſchuß nach Tarif; das schaffner, Gebalt 800 Mark und Wohnun Eee 
gericht Neuenburg 5 Gehalt ſteigt bis 1500 Mar: Beim Amis⸗ 
monatlich. — en u September ein Kanzleigehilſe, 50-60 Mart 
Männer, Gehalt je 59 East zu Königsberg, von jofort, 4 Feuerwehr⸗ 
—— von fofort em Nomentt monatlich. — Bein Dagiftrat zu 
1 21 mmunalförſter, Gehalt 600 Mark baar und 
revi eues ind 

Werts del Bean ae Unternehmen.] Herr Schiffs ⸗ 
eigneten ze ur D . der Bazarkämpe eine Reparatur⸗ 
mierhandlu mn dſtüces iſt er 153 u errichten. Wegen Ueberlaſſung eines 
wirklichen Beburſeise ten. Durch das Königlichen Fortifikation bereits in 
befindet ſich in 5 abgeholfen . 5 5 re 
5 i en Danzig und Warſchau 
Sen ben KEN eins Yale Wertiälte, Yelling, Dog, 
auten beſtimmt iſt. Jeder leggemterhafen, der aber nur für fistaliſche 

aus dem Waſſer genommen wertewordene Dampfer, der behufs R 
Benn berhdfitigt wird, daß dier Muh, wird geht na Dannig geschleppt 
im Ganzen etwa 30-40 Dampfer Segen 10 Dampfer ſt tion 1 eech un 
u Henschel als ein jehr zwe Bst, kann dag Unterne — des 
ommen nur gewünſcht werden. es deze ichnet und das Zuſtande⸗ 
= lKünſtliche Eisbereitung i 
adler Ef been er. Fe an K Ya 
Topf, — 100 — San lan und ent Ban nahme einen irdenen 
ſodann 30 Gramm ſchwefelſaure Soda hinzu. Indien, Waſſer Hinein und füge 
— in größerer Menge hergeſtellt werden kann, 2 ng die natürlich 
on welches das zum Gefrieren zu rene er Were ein kleineres 
ehe das Ganze leicht hin und her, damit die Lältemiſchung e 


» Fa 
holte Eiern 
mal ern 


Es wird jeder 
ſie ſchnell eiwas 


ewegung bleibt. In wenigen Minuten wird das Waff 
5 zu Gl \ * im dem kleine 
a is geworden fein. Dieſelbe Lölung läßt ſich mehrere Male 


D [Stedbrieflih verfolgt) wird vom hieſigen e 
Kacı ein früherer Buchhalter der Henn Michael Rog in 1 
d. a Elias (polniſch Eduard) Bachner. Derſelbe hat am 4, Junk 
der Disko bieſigen Hotel Drei Kronen“ einen Geldbrief über 2300 Mart 
war, — — aus Breslau, der an die genannte Firma gerichtet 
der Unterf der Vorſpiegelung, daß er Michael Rog jei, und nach Leistung 
lasen, Deze „Michael Rog“ fi durch den Geldbriefträger aushändigen 
dat alsdann Heldbrief enthielt 23 Einhundertmarkſcheine. Der Schwindler 
„wo er as Weite geſucht und ſich vermuthlich nach London oder 
2 la u * hat, 8 190 A een 
ette, au eutigen Viehmarkt! waren 21 weine, 
Kilo Kepenputgettieben, usr diegeben wurden 29—30 Mark pro 50 
[Die . 
des Bestens » und Klauenſeuche!] it unter dem Rindvieh⸗ 
was [Polizelbe > Schielke in Bükowißz, Kreis Briefen, ausgebrochen. 
ii {ht vom 23. Such Gefunden: Ein 
erji 


beſtande 


zer Paletot mit 
chen Leibi Nummer 11 auf den Achſelklappen auf dem Wege 
onen, itſcher Ringchauſſee nach Moder ag € 751775 Vier 


gan n 3 
Kiehl, ‚ auf der Weichſel am 20. Juli. 
el, S. Wende durch Spira 3 Traften 1129 A 


Rundholz, 3074 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 409 Rund⸗ 
1 125 Tannen arten und Mauerlatten, 17 Rundelſen. — Epſtein 
und Czarnai durch Globermann 10 Traften 3500 Kiefern Rundholz, 3450 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 50 Kiefern Sleeper, 51 000 
Kiefern einf. Schwellen. — S. Birnbaum durch Lubecki 1 Traft 4 Kiefern 
Rundholz, 3130 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 171 Kiefern 
Sleeper, 25 Kiefern einf. Schwellen, 2 Eichen Kantholz, 4 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 9 Eichen einf. Schwellen. — Eingang am 22. Juli: 
Ch. Lerner und Co. durch Schorr 12 Traften 4600 Kiefern Rundholz, 2600 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 8000 Kiefern Sleeper, 5000 
Kiefern einf. Schwellen, 14 000 Eichen einf. und dopp. Schwellen. — 
Sachſenhaus und Roſiner 1 Traft 300 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 416 Tannen Balken und Mauerlatten, 547 Eichen Plancon. — 
Fr. Machatſchek durch Schelski 5 Traften 7 Kiefern Sleeper, 11 Kiefern 
einf. Schwellen, 88 Tannen Balken, Mauerlatten, 3945 Rundelſen. — 
L. Goldhaber durch Roſenfeld 3 Traften 184 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 138 Kiefern Sleeper, 237 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
3640 Rundelſen. — Fr. Sack, Julius Schulz durch Gelbrecht 4 Traften 
für Fr. Sack 627 Kiefern Rundholz, 484 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3177 Rundelſen, für Jul. Schulz 11 200 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen. — C. Stoltz durch Varſchauer 2 Traften 2947 Rundelſen. — 
H. Italiener, S. Eiſenſtadt durch Mirski 2 Traften für H. Italiener 2321 
Rundelſen, für S. Eiſenſtadt 159 Rundelſen. — M. Pollrak durch War⸗ 
szawski 10 Traften 800 Kiefern Rundholz, 9000 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 13 000 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 3800 Eichen 
Kantholz, 2700 Eichen Rundſchwellen, 3600 Rundelſen. 


Podgor z, 23. Juli. Der proviſoriſch angeſtellte Lehrer Julius 
Wendt von hier hat vor der Königlichen Prüfungs⸗Commiſſion in 
Loebau, Weſtpr., die zweite Prüfung beſtanden. — Die Rechnung, betreffend 
das diesjährige Schul feſt, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
187,30 Mk. ab. Die Einnahme ſetzt ſich zuſammen aus folgenden drei 
Sammlungen: durch Herrn Gehde 112 M., in der evang. Schule 53 und 
in der katholiſchen Schule 22,30 Mk. 

— Podgorz, 22. Juli. Die Liſte der zu Geſchworenen und 
Schöffen geeigneten Perſönlichkeiten hieſiger Stadt iſt aufgeſtellt und liegt 
vom 23. bis 31. Juli zu Jedermanns Einſicht im Magiſtratsbureau aus. 
— Die Sommerferien erreiten hier nun bald ihr Ende; am 
Montag, den 27. d. Mts., beginnt der Unterricht in den Bolksſchulen, am 
28. in der Privaiſchule. — Herr Streif ling theilt uns mit, daß er 
den vom Beſitzer Hahn geſetzten Zaun deshalb habe entfernen laſſen, weil 
der Zaun auf ſeinem (Streiflings) Lande errichtet worden ſei. Auch habe 
er vorher an Hahn die Aufforderung gerichtet, den Zaun richtig zu ſtellen, 
und erſt, als dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet ſei, habe er den 
Zaun durch zwei Arbeiter ausheben laſſen und, ohne ihn 7 zer ſchlagen, 
auf den Hahn'ſchen Zufuhrweg niederlegen laſſen. Das Nähere wird ja 
jedenfalls die gerichtliche Unterſuchung ergeben. 

] Leibitſch, 23. Juli. Geſtern Abend kurz vor Ausbruch des 
Gewitters fiel ein Meteor auf den Lindenberg des Beſitzers Deuter 
unter großem Getöſe nieder und wurde heute von Frau Krauſe 


gefunden. — Um ?,9 Uhr brach in der vor einem Jahre er⸗ 
bauten Bäckerei des Herrn Guſtav Krauſe im oberen Geſchoß 
Feuer aus. Die Entſtehung des Brandes iſt noch nicht auf⸗ 


geklärt, es iſt aber feſt anzunehmen, daß Fahrläſſigkeit vorliegt. Das Feuer 
hätte, wenn die Spritze nicht ſofort zur Stelle geweſen wäre, einen großen 
Schaden anrichten können, jo aber konnte es ſoweit beſchränkt werden, daß 
nur das Dach abbrannte. Krauſe iſt verſichert, und haben nur die beiden 
Geſellen, die auf einem Spaziergang waren und denen die ganzen 
Kleider, Uhren und andere Sachen verbrannten, größeren Schaden. 
Aus dem Kreiſe Tyorn, 22. Juli. Der Scharwerker 
Stanislaus Chachowski in Wibſſch wollte aufs Feld reiten, um 
dort beim Roggeneinfahren zu helfen. Auf der Pflaſterſtraße von Wibſch 
nach Nawra, nahe am Dorfe, wurde er von dem Pferde abgeworfen und 
fiel fo unglücklich, daß er ſich den rechten Arm brach. — Die über das 


rotz verdächtige Pferd des Fleiſchermeiſters Falkiewitz in Koryth 


verhängte Sperre iſt wieder aufgehoben worden. 


Vermiſchtes. 


Vom Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm 1 
in Berlin wird mitgetheilt, daß die Sandſleinhalle neuerdings recht ſtatt⸗ 
lich emporgewachſen iſt. Das Verſetzen der Steine geht jo rüſtig vor⸗ 
wärts, daß die Wände der Pavillons auf beiden Seiten bereits anſehnlich 
erſcheinen. Zu der Halle führen acht Stufen hinauf; die Rückſeite wird 
durch ſechs Säulenpaare abgeſchloſſen. Ziemlich fertig ſind die ſchönen 
Granitpoſtamente, die ftrahlenförmig von dem großen Sockel ausgehen, 
und auf denen ſpäter Löwen lagern werden. Eifrig arbeiten die Stein⸗ 
mege in den Werkſtätten am Denkmal. 

Ein Rel iefbild des deutſchen Kaiſers, ein Werk des 
Bildhauers Gerhardt und Geſchenk des deutſchen Künſtlervereins in Rom, 
iſt am Montag im Rathhaus zu Olevano bei Rom enthüllt worden. 
Der Bürgermeiſter hob in ſeiner Feſtrede hervor, daß es vielleicht das erſte 
Mal ſei, daß das Bildniß eines fremden Fürſten in einer italieniſchen 
Gemeinde enthüllt werde, daß Kaiſer Wilhelm jedoch für Olevano kein 
Fremder ſei, weil er dort Grund und Boden beſitze, und daß der Kaiſer 
auch für Italien nicht fremd ſei, weil er deſſen Freuden und Leiden theile. 

Sanduhren gelangen jetzt auf den Berliner Fernſprechämtern zur 
Einführung, um eine Kontrolle der Dauer der Ferngeſpräche nach Orten, 
die der Dreiminutengebühr unterliegen, auszuüben. 4 

Ein Piſtolen⸗Duell fand im Grunewald bei Berlin ſtatt. Die 
Duellanten waren ein Arzt aus einem bekannten böhmiſchen Badeorte und 
ein Chemiter und Reſeerveoffizier aus Berlin. Die Bedingungen des 
Zweikampfes waren ſehr ſcharf: 5 Schritt Diſtanz bis zur Kampfun ähigkeit 
des Gegners. Nach zweimaligem Kugelwechſel ſtürzte der Berliner mit 
einem Schuß in den Unterleib zu Boden. Mittels Privatfuhrwert wurde 
der Verletzte nach ſeiner Wohnung gebracht. Der böhmiſche Arzt iſt der 
Herausforderer zu dem Zweikampf geweſen; er beſchuldigte ſeinen Gegner 
des Ehebruchs mit ſeiner Ehefrau. 

Die diesjährigen Feſtſpiele in Bayreuth haben am 
Sonntag mit dem „Ring des Nibelungen“ ihren Au ee Schon 
ſeit Sonnabend waren fiamtliche Eiſenbahnzüge mit Fremden überfüllt. 
Das Theater war vollſtändig ausverkauft, viele Gäſte, welche ohne Billet 
gekommen waren, mußten unverrichteter Dinge wieder abreiſen. Kurz vor 
Beginn der Aufführung ging ein Gewitter nieder, das die Auffahrt em? 
pfindlich ftörte, Zwei Drittel des Publikums beſtand aus Ausländern, 
darunter Engländer, namentlich viel Franzoſen, ſowie Gäſte aus Amerika, 
Japan und China. Zur Aufführung kam „Rheingold“. 

Von Andree 3 Nordpolerpedition. Aus Hammerfeſt 
wird gemeldet, daß auf Spitzbergen abwechſelnd Regenwetter, Nebel und 
Schnee herrſcht, es iſt aber nicht kalt. Andree hat ae Jof ſeinen 
Ballon zu füllen und will am kommenden Montag aufſteigen, ſofern es die 
Wetterverhältniſſe erlauben. 


Ein Blick auf die Honorare, die unſere berühmten 
„Divas“ und „Tenöre“ einzuheimſen pflegen für die kleine Tugend, 
daß ein hohes 0 in ihrer Kehle wohnt, hat den mühſam ſchaffenden Künſtler 
und Schriftſteller oft genug verdroſſen. Für einen einzigen Muſikabend 
in Cincinnati empfing die glückliche Adelina Patti baare 32 000 Mark. 
Das iſt aber bekanntlich alter Brauch bei dieſen verwöhnten Sterblichen. 
Als die Katharina Gabrielli (17301796) nach Petersburg kam, forderte 
ſie nicht weniger als 20 000 Rubel Gehalt. „Aber für ſoviel Geld kann 
ich ja zwei Feldmarſchälle haben,“ rief die Kaiſerin (Katharina II.) ent⸗ 
rüſtet aus. Kalt lächelnd antwortete die Diva: „Dann können Ew. 
Majeſtät ſich auch von dieſen etwas vorſingen laſſen.“ — Die Cuzzoni 
wies [1725] einen Imprejario, der ihr für eine Rundreiſe 240 000 Lire 
bot, mit dem Bemerken ab: „In England kann ich an einem Abend weit 
mehr verdienen!“ — Nachdem die Catalani vor Napoleon I. vom 
in St. Cloud geſungen hatte, befahl er, ihr 5000 Frk. auszuzahlen und 
beſtimmie ihr eine lebens längliche Penſion von 12000 Fr. jährlich. 

Außerdem wurde ihr das Pariſer Opernhaus zu zwei Konzerten über⸗ 
laſſen, die ihr 50 000 Frk. Reingewinn eintrugen. Und doch ging fie 
nach London, wo fie 250 000 Fk. für den Winter bezog. Zu den be⸗ 
geiſterten Verehrern dieſer „göttlichen Angelika“ gehörte auch der Marquis 
von Buckingham, welcher ſie und ihren Gatten, Herrn von Valabregue, 
einen abgedankten franzöſiſchen Kapitän, auf ſein herrlich gelegenes Stamm⸗ 
ſchloß einlud. Mehrfach wurde nun die Diva aufgefordert, ſie möge die 
anderen Gäſte mit einem Liede erfreuen; die Liebenswürdige war immer 
dazu bereit. Als endlich das gefeierte Paar ſich vom gaſtlichen Marquis 
verabſchiedete, drüctte Herr von Valabregue mit demſelben liebenswürdige 

Lächeln, mit dem ſeine Gattin täglich die gewünſchten Leder ge . Fa 
Hausherrn ein Blatt Papier in die Hand. Der Marquis w ach weni 
überraſcht, als er ſchwarz auf weiß las: „Für Abſin * 5 Lied 9 
— 1700 Sovereigns“; aber er zuckte gefaßt A tedern 
2 ’ ckte gefaßt genug nicht mit der Wimper. 
Herr von Balabrögue erhielt ſogleich die verlangte Summe „für 17 Urs 
beitstage der Madame Catalani,“ und der Marquis bedauerte nur, daß 
er bisher von dem ſchweren Amte des Herrn von Valabregue nichts ge⸗ 
wußt; er hätte ſonſt dem „Kaſſirer der Weltfirma Catalani“ größere Ehre 
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erwieſen. — Deutlicher und derber wurde ſolchem Unfu ü 
der alte Fritz. Im Zorn über die hohen Rn Ai are 
ſchrieb er an ſeinen Intendanten die deutſchen Worte: Aſtrua und 
Cariſtini bitten Entlaſſung; es ſind die zwei Teufelsmädel A ich habe ſie 
55 r N ſatt, muß Geld für Kanonen haben und kann ſolches 
ut r den Geſang von Wachteln hinauswerfen! — Hol’ fie der 
Eine unglaublich brutale Blutthat wird von Wi 
höhe bei Caſſel gemeldet. Dem neunjährigen 8205 des Sete 
1 ae von * ö in der Wuth ein Schlachtmeſſer 
en geworfen. ie Lunge ü 
15 3 nie 5 5 . ge wurde durchbohrt, der Knabe ſtürzte 
rhängt hat ſich in Berlin die 70jährige W 
lange Zeit ſchon krank und gebrechlich war 5 daher — 8 2 un- 
falle von Verzweiflung gehandelt hat. Ferner hat ſich der 60 Jahre alte 
Kutſcher Grabon in einem Anfall vou Irrſinn erhängt. 
Ueber die Zahl der Reiſenden, die im letzten Jahre in den 
großen und mittleren europäiſchen Staaten die Eiſenbahn benutzt haben, 
wird eine intereſſante Zuſammenſtellung veröffentlicht. Die betr. Ziffern ſind 
folgende: Italien 30 158 408 Einwohner, 51 447 293 Reiſende; Frankreich 
38 343 192 bezw. 305 211 000; Deutſchland 49 428 470 bezw. 488 407 806 ; 
Belgien 6069321 bezw. 86540010; Oeſterreich 23 895 413 bezw. 
84 924 407; Ungarn 17 463 473 bezw. 37 302 070; Großbritanien und 
Irland 37 880 764 und 864 435 388; Schweiz 2 962098 und 37 249 040; 
Holland 4593155 und 33349 127; Ruxland 97 807 339 Einwohner und 
32 602 944 Reiſende. Während alſo in Rußland erſt auf 3 Einwohner 
1 Reiſender kommt, fellen auf 1 Einwohner in Italien 323 Reiſende, in 
2 Zi en 7 3 über 7, Frankreich 9 Deutſchland 
N eiz über 12, Belgien über 14 i nan 
2 N 9 und in Großbritanien und Ir⸗ 


a es Neueite Racpeichten. 
om, 22. Ju e Kammer vertagte ſich auf unbeſti 
Zeit. Vor dem Sitzungsſchluß erklärte der Fu neun 
die Regierung ſei nicht abſolut abgeneigt, einen Friedensvertrag 
zu ſchli ßen, vertraue aber einem ſolchen Vertrage nicht zu viel. 
> Kerle werde r Frieden unter den der Kammer 
annten Bedingungen zuſtimmen, ader niem 
ine der ns des Landes 8 e e 
om, 22. Juli. Der Papſt empfing heute de i 
Geſandten von Bülow, welcher feinen ee eee 
3 ur en 8 3 Be Reg deutſche Profeſſoren 
einem Dampfer 
Sage . mpfer hier eingetroffen, um 
uremburg. 23. Juli. Ein Gewitte 
erg. N 85 zerſtörte e . 
und vernichtete größtentheils die Ernte. M 
= ei han ehrere Perſonen wurden 
ondon, 22. Juli. Jameſon- Prozeß. Bei 
Wiederaufnahme der Verhandlung bean Rapitän Muller 
und andere Zeugen die Ereigniſſe in Mafeking vor dem Abmarſch 
der Expedition; ſie berichteten, wie die Telegramme, welche die 
Expedition zurückrufen ſollten, expedirt worden ſeien. Mehrere 
Troopers ſagten aus, Jameſon, Grey und Coventry hätten den 
Leuten geſagt, ſie rückten zu dem Zwecke aus, engliche Frauen 
und Kinder zu befreien; 1000 Mann würden von Johannes bur g 
aus zu ihnen ſtoßen. Ein Gefecht würde nicht erwartet: doch 
würden, wenn es nöthig ſei, die berittenen Schützen und die 
berittene Polizei von Bechuanaland ſie unterſtützen. Ein anderer 
Zeuge machte im Kreuzverhör, welches mit ihm von der Ver⸗ 
theidigung vorgenommen wurde, Mittheilung über zwei Telegramme, 
welche zeigten, daß Oberſt Grey gemäß direkter Autoriſirung der 
een rer 4 1 92 die Auflöſung der Grenzpolizei 
echuanaland un re Uebertragu 
Company beeilt habe. dae een een, 
Chriſtiania, 22. Juli. Der Storthing erhöhte den 
für Weizen auf 60 Oere, für Weizenmehl 1 an 
100 Rilogramm. \ 


3 
Fur die Reoaktron verantwortlich: Karl Frauk in Thorn 
—— ᷑᷑— . ii ic4ꝗJ ———ũ—u! —ę—ĩöE— — — — üwß— f 


Meteorologifche Beobachtungen orn. 
Waſſer ſtand am 23. Juli um 6 Uhr früh über Null: 0,30 
Meter. — Lufttemperatur + 20 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Nordweſt ziemlich ſtark. 


Wetteraunsſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Freitag, den 24. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, leb⸗ 
hafter Wind. Gewitter, Regenenfälle. 

Für Sonnabend, den 25. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
meiſt trocken. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 23. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchwül 
Weizen: ſehr flau, hell 131/32 pfd. 137 Mk. 128 29 pfd. 134.35 Mk. 
— Roggen: ſehr flau 125 26 pfd. 9798 ME — Gerſte: geſchäftslos 
— Erbſen: geſchäftslos. — Hafer: ſehr feſt für Lokalbedarf 11 6118 


Mark. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


S mee 
Teer 23. Juli Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,28 Meter 


Schiffsführer | Fahrzeug. | Waarenladung. | von 


nach 

Th. Rochlitz Kahn i 

A. Stobinski | b | 182 a 
Berliner telegraphiſche SchIuheourie, 

i „ 22 f. 28. 7. 22. 7. 
Rufi. Noten. p. Oasss 210,15 216,20 Sete ge, Jul! 1130,75 13050 
e 
. 3 pr. Conſo — a 5 1 
reuß. 3 pr. Confols |105,— 105,10 we jen: loco. 112,— | 112,— 
4 pr. Conſols [105,90 105,90] September 185 ne Hole 
Disch. Reihsanl. 3%, 99,80 99,75] Srraker 119 
Hiſch dich anl. % 04 90 | 104,90 Inner: Juli 1 
Fon. Nee et. 0820| 0 10] September 115— 110. 
Liqui „ 66, 66,10 [R Fr. 8 ar Bun 
Weſtpr. 3) Pfndbr. 100,30 | 100,30 W Es; 44,70| 44,70 
Disc. Comm Antbeile 210,10 210.50 Spirig oer: 1 Be ar 
8 Vankn. 170,30 | 170,25 | oer Mech 34.90 34.80 
ee e 4 70er Juli 88,80 38,70 
endenz ber Fondsb.] till. feit | 70er September I 39.101 30.— 


Wechſel » Diseont 3%, Komborh Zinsfuß für deutſche Stoats-Anl. 
3¼% für andere Effekten 4“, 


— Damenkleiderstoffe. 
Gr össte Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Waschstufe Tus Ter I Housseline laine 


g arantirt waschächt auf Verlangen garantirt reine Wolle 


modernste Dessins 

4 28 Pr per Mete franeoins Haus 4 65 Pr. per Meter 

versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
OETTINGER & Co, Fran am Main 

Separat-Abthellung für Herrenkleiderstoffe. 


Buxkin von M. per Meter an. 


Am 21. d. M., Vormittags 10", Uhr, entschlief nach 
langem schweren Leiden mein lieber guter Mann und unser 
lieber Vater, der Gastwirth 


Fritz Horn 


im 65. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bittet 
Col. Weisshof, den 23. Juli 1896. 


Amalie Horn nebst Kinder. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 24, Nachmittags 
5½ Uhr von Weisshof (Klein) aus, statt. (3144) 


FVV 
CE GBekanntmachung. 


Es hat Gott gefallen, meine liebe 
Frau, unſere gute Tochter, Schweſter, 
Nichte, Schwägerin und Tante 


Leokadia Schwandt, 
geb. Haertle, 

von langen ſchweren Leiden im noch 
nicht vollendeten 26 Lebensjahre 
zu ſich zu nehmen, was tiefbetrübt 
anzeigen (3132) 
Mocker, den 21. Juli 1896. 

die trauernd. Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
24. Juli 1896, Nachm. 5 Uhr, ſtatt 


ä —— !?.)‚.:ͥ 
„ οο˖,t0 , 
Die Verlobung unſerer Tochter Anja 
mit Herrn Max Liehtenstein 


aus Stettin beehren wir uns ſtatt 2 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. (3148) 


2 Moritz Leiser u. Frau. x 
EE 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
— Blatt 380 — auf den Namen des 
Eigentbümers Johann Schroeter, 
welcher mit ſemer Ehefrou Emilie 
geb. Friedrich in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück, beſtehend aus Hofraum und 
Gebäude am 


U 
22. September 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichteftelle — Terminszimmer Nr. 7 
— verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0 05,10 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 408 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. (3137) 

Thorn. den 16. Juli 1896. 


Könialiches Amtsgericht. 


Der ſtädtiſche Gasmeiſter Theodor 

Behnke iſt als 
Wiegemeister 

bei der Centeſimalwaage an der Gasanſtalt 

angeſtellt und heute als ſolcher von uns 
vereidigt 

worden. 

Bei Verwiegungen wird gewöhnlich nur 
ein Abdruck des Druckapparats übergeben. 
Wird ein beſonderer Wiegeſchein verlangt ſo 
iſt dafür außer der Wiegegebühr von 50 Pf., 
eine weitere Gebühr von 25 Pf. zu zahlen. 

Thorn, den 18. Juli 1896. (3093) 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 


in gewiſſen Zeitabfchnitten ſelbſt zu über⸗ 
zeugen. Dies geſchieht am Einfachſten dadurch, 
daß ſämmtliche Zapfſtellen und Cloſetſpülungen, 
nicht aber der Haupthahn der betreffenden 
Leitung, geſchloſſen werden und der Zeiger 
des Waſſermeſſers in dieſer Zeit beobachtet 
. Steht derſelbe ſtill, ſo iſt die Leitung 
dicht. Im andern Falle vergewiſſere man 
ſich zunächſt darüber, ob während der Be⸗ 
obachtungszeit thatſächlich ſämmtliche Zapf⸗ 
ſtellen geſchloſſen waren. Sollte der Waſſer⸗ 
meſſer dennoch einen Verbrauch anzeigen, ſo 
iſt auf eine Undichtigkeit in der Leitung zu 
ſchließen und dem betreffenden Inſtallateur 
bezw. dem Stadtbauamt II hiervon Kenntniß 
zu geben. (3135) 

Irgend welche Manipulationen am Waſſer⸗ 
meſſer oder am ſtädtiſchen Haupthahn ſind 
jedoch zu vermeiden, da der Hauseigenthümer 
für eine Beſchädigung des Waſſermeſſers auf⸗ 
zukommen hat. 

Thorn, den 21. Juli 1896. 

Der Magistrat. Stadtbauamt II 


Bekanntmachung. 


Die Bauarbeiten einſchl. Material⸗Lieferung 
für den Neubau eines maſſiven Vieh⸗ und 
Pferdeſtalles auf der Pfarrei Silbersdorf bei 
Schönſee, Kreis Brieſen, ſollen im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Verdingungs⸗ 
termin auf 

Mittwoch, den 29. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem Angebote in 
verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
. dem Siadtbauamt I einzureichen 
ind. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlagsauszüge und 
Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt 1 eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von dort bezogen werden. (3149) 

Thorn, den 23. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Vom 16. bis 23. . 1896 ſind gemeldet: 


3. Hänoler Jakob Bes⸗ 
czinsli, T. 4. Arbeiter Guſtav Pols 
fuß, T. 5. Arbeiter Stanislaus Nico- 
laiski. T. 6. Former Joſeph Kaminski, 
T. 7 Arbeiter Rudolf Stubbe, Tocht. 
8. Maurer Ludwig Stototh, Sohn. 9. 
Fleiſchermeiſter Anlon Szukalski, Sohn. 
10. Zimmergeſellen Heinrich Feldt⸗ 
Schönwalde, T. 11. Arbeiter Julius 
12. Arbeiter Johann Pi⸗ 
13. und 14. unehelich. 


Sterbefälle. 
1. Alma Muth, 6 M. 2. Franziska 
Ziolkoweka, 2¼ M. 3. Bronislawa 


1500 Ctr. Steinkohlen für unſer] Strzelecka, 1½ J. 4. Julius Krüger, 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. October 10 J. 5. Olga Raddatz 2 Jahr. 6. 


1896 bis dahin 1897 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. . 
Angebote auf dieſe Lieferung ſind ver⸗ 


ſchloſſen mit der Aufſchrift „Lieferung von 


Steinkohlen“ bis zum 2 
29. Auguft d. Js, Bigalke. 4 J. 11. Edmund Glaza-Col. 
Vormittags 11 Uhr 5 IWeißbof, 3 M. 12. Maurermeiſter 
bei der a des ſtädtiſchen Krankenhauſes] Ludwig Rothkehl 61 J. 13. Gaſtwirth 
SIUAUFEIDIEN. ; 3 > Fritz Horn-Col. Weißhof, 65 J. 14. 
Die Lieferungsbedin U in unſe⸗ N 

rem it ee ee zur] Frau enen, 25 Jahr. 

1. Keſſelſchmied Anton Lewandowski 


Einſicht aus. 
und Thereſe Kwiatkowska. 2. Hans⸗ 


In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 

diener Caſimir Gaſieckt und Wittwe 
Roſalie Prilinekt. 
Eh 


geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
eſchlieſtungen. 


abgegeben ſind. (2922) 
Thorn, den 8. Juli 1896. 
Der Nagiſt 1. Zimmergeſelle Anton Gorny und 
Ottilie Gettowski⸗Thorn. 2 Schuh. 
macher Ladislaus Slowinski und 


Franziska Slowinski Thorn. 
Mellinſtraße 8 


us Wohnhaus, Stallgebäude und 
Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. 
Anfragen in der Buchhandlung v. Walt er 
Lambeck. (3088 


Hausgrundſtück, 


Franziska Jaczkowski, 7 M. 7. Paul 
Szukalski. 1 Stunde. 8. Theodor 
Graikowski, 4 M. 9. Emma Felbt⸗ 
Schönwalde, 8 Stunden. 10. Emma 


Beſchaffung von 
Vertheilung an die 
beſchloſſen. 

ee Meiftgf bezw. Arbeitgeber: 
welche keiner Inpüng angebören und 
noch nicht im Bapge von Arbeitszetteln 


Treppe) in 


Berliner beparbe- Ausstellung 1000 


Deutsche Fischereiausstellung . Deutsche Kolonialausstellung 


für ſämmtliche Zeitungen 


2. Arbeiter Johann Kukla, Sohn. 3 Ge⸗ 
päckträger Joſef Nowinski⸗Stewken, S. 4. 
Arbeiter Wilhelm Gehrt, S. 5. 
ſteller Heinrich Laux, Sohn. 

b. Au 


und die unverehelichte Marianna Kwas⸗ 


7 Tg. 2. Bruno Broniewski, 1 J. 10 M. 
15 Tg. 3. Thereſe Tober⸗Stewken, 10 M. 
17 Tg. 4. Guſtav Broniewski, 5 M. 28 T. 


pachten. Näheres bei Kaufmann Louis 
Less, Bromberger Vorſt. 


Ein gutes, ſtarkes 


Westpreussische 


ewerhe - Ausstellung 


zu Graudenz. Schluss: 3. Augus.. 
Geöff. tägl. v.9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr, Park bis 11 Uhr Abd. 
Eintrittspreis 50 Pf, von 7 Uhr Abds. zum Konzert 20 Pf. 
Täglich Konzerte d. Kap. Regt. 14 u. 141. 
Sonntags u. Donnerstags Fahrpreisermässigung 


\ für alle nach Graudenz fahrenden Bisenbahuzüge 
(einfacher Preis für Hin- und Rückfahrt mit Ztägiger Gültigkeit). 


Provinzial-Bienen-Ausstellung 


in Graudenz am 24. 25 und 26. Juli 1896. 


Schützenhaustheater. 


Freitag, den 24. Juli er. 
Papageno. 


Poſſe in 4 Akten. 
FFF 


Feines Speise-Oel 
* und feinfied 
Nizza huile de vierge 
empfiehlt (3105) 


J. G. Adolph. 
Ein wahrer Schatz i 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 


und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbenahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 


(2883) 


Mai bis Oktober. 


Kairo * Alt-Berlin & Riesenfernrohr * Sport-Ausstellu ng 
Apen-Panorama & Nordpol & Vergnügungspark. 


Berliner Bubhanbl 34, ſowie e 
5 uchhandlung. 555 
Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie. ö Ju Thorn vorräthig in der 


Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


Formulare 


zurAnmeldung 
auf Grund des 8 11 des 


Unfallversicherungsgesetzes 


EEE EEE 
Erste Ziehung vom 12 —15 August 1896. 


Zusammen 91,856 Gewinne, 
Loose & 1 M. — 11 Loose für 10 M., Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 
J Berlin W., Uater den Linden 3 
Carl Heintze, (Hotel Royal) (3142) 
Loose à Mk. 1,10 in der Exp. der Thorner Zeitung zu haben. 


1 er find in de 
Die Anschaffung grösserer Werke Kati andrer 
durch geringe Theilzahlungen Ernst Lambeck 
vermittelt die Buchhand lung von Walter Lambeck. zu baben 


Fr ²˙ ER TRNGTHTAHELN Becanneaee 

a Notenpiece aus meiner 

10 Muſikalien⸗Leih⸗ 
+ Auſtalt. 


Walter Lambeck. 


Bautechniker, 


ewiſſenhaft und zuverlã Zucht. 
Sengntbabfereiften u. ee oe 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Malergehilfen 
finden Beſchäftigung 2962) 
G. Jacobi. 


Tiſchlergeſellen 


V. Hinkler, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 1. 


Obft!! Obſt!! 


Leiſtungsfähige Lieferanten für Obſt 
geſucht. Off. erb. C. Sehollbach, Berlin, 
Centralmartthalle. 3138 


Einen Laufburſchen 


u (3147) 
B MWoderaeik, _ 


Balkon: Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 

kleinere Wohnung 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 

G. Lemke, Mocker, 
KT. möbl. Zimmer b. . verm. Schloßſtr. 4. 
Möblirte Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Fiſcherſtr. 7. 
Ein möblirtes Zimmer 
mit Penſion an 2 Herren, 50 Mark pro 
Monat, für einen Herren ſofort zu beziehen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Mocker, Lindenſtraßze 13, 
1. Etage v. jof. od. ab 1. Oktob. z. verm. 
Dr. Szezygliowski. 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 
Rath und Auskunft in allen Krankheitsfällen, auch 


brieflich, soweit es möglich ist. 


Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen und 
direkt vom Verfasser gegen Betrags-Eiusendung oder Nachnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne, Die neue Heilwissenschaft. Ein Lehrbuch und Rathgeber für 
Gesunde und Kranke. 18. deutsche Auflg. (45 Tausend). 486 Seiten 8°, 
1896. Preis M. 4.—, geb. M. 5.—. Erschienen in 15 Sprachen. 

Louis Kuhne, Bin ich gesund oder krank? Ein Prüfstein und Rathgeber für 
jedermann. 13. deutsche Auflg. 1896. Preis M. —.50. Erschien in 
9 Sprachen. 

Louis Kuhne, Kindererziehung. 
zieher. Preis M. —. 50. 

Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und ähnliche Krankheiten, deren Entstehung, 
arzneilose Behandlung und Heilung. Preis M. —.50. 4 

Louis Kuhne, Gesichtsausdruckskunde. Lehrbuch einer neuen Untersuchungsart 
eigener Entdeckung. Mit vielen Abbildungen. Preis M. 6.—, eleg. 
geb. M. 7.—. 

Louis Kuhne, Kurberichte aus der Praxis über die neue arzneilose und opera- 

tionslose Heilkunst nebst Prospekt. 25. Auflage. Unentgeltlich. 


Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer und Er- 


Juſertions⸗Aufträge 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 
befördert prompt 


zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 


dit Annoncen-Expedition der „Thorner Zeitung“. 


oa ² — Se en, 
Eine kleine Wohnung zu vermiethen. 


Standesamt Podgorz. Eck = Beitillation Altſtädtiſcher Markt 18 
Vom 10. bis einſchl. 22. Juli d. J. ſind in Berlin, mit Reſtaurant und Vorgarten, 2 Läden nebſt Wohnungen u. Star 
. i. beſter Gegend f. 3000 M. m. Lager z. verk.] lungen zu verm. Mocker, Lindenstr. 8. 


E. Krähmer, Berlin, Urbanſtraße 29 


Breiteſtr. 32, Ill. Etage 


1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
ver ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 
fragen bei (2855) 


K. Schall, Sdilerftraße. 


Kleine Familienwohnung, 
Gärtchen, Pferdeſtall und Remiſe mit allem 
Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen 

Mocker, Lindenſtr. 4. 
1 Wohnung. 3 Zimmer, Küche u. Kammer, 
Culmerſtr. 20 III. hat zu vermiethen 
Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 


Parterre-Wohnung, 


a. 8 
1. Arbeiter Heinrich Rohde⸗Rudak, Sohn. 


Grabenſtraße Nr. 10 


freundlich möblirtes Zimmer mit Be⸗ 
köſtigung zu vermiethen. 3145 
2 Fl. Fofwohn. zu verm. Brückenſtr. 4. 
Ein möbl. Zimmer mit Beköſtigung 
billig vom 1. n. Mon. zu vermiethen. 


Bäckerſtr. 11, part. 


Bäckerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 

Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 5 
Eine Wohnung in der 1. Etage 5 Zim 

und Zubehör, Gerechteſtr. 25, zu vermiethen 
(3059) A. Teufel. 


Weichen⸗ 


gebote: 
Poſtunterbeamter Johann Nogalski⸗Danzig 


1. Emma von Czerniewicz⸗Piaske, 3 M. 


Hi Hw. 1. Okt. z. v. Henscher, Scalerſt. 0 


Seglerſtraſte 11, iſt vom 1. Oktober] Daden von jofort zu vermieten 
BT, Eine Schmiede anderweitig zu vermietgen. 2746) K. E. 3 Gerberstr. 23. 
im beſten Betriebe vom 1. Oktober zu ver⸗ . Keil. Zimmer, 2. Etage, nach vorne z. 11% 


zu v. Louis Kaliseher, Baberſtk- 


Mellienſtr. 133. 


Im 
Neubau Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von] in vergangener Woche 
fofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen.]ſchmales Armband. Gegen Belohn 


2 g. möbl. J. b. 3. derm. Jakosſtr. 9, DE 


Verloren 


Arbeitspferd 


8 Jahr alt, hat billig zu verkaufen die 


ein goldenen 

bei Annahm Be = 

Verwendung zu bringen. (311 
Thorn, Pen 21. Juli 1896. 


Das Gewerbegericht. 


Speicher ev. Nauplatz 


gan (4828) G. Soppart. von 5 Mark abzugeb. Hofſtr. Nr. 3, 1 
wird zu kaufen geſucht (innerhalb der Stadt). 


Offerten mit Preisangabe unter 3108 an Thorner Strassenbahn. Abl. Wohnungen m. Burſchengelaß Shnagogale Nachrichten. 
die Expedition dieſer Zeitung. (3108) Busch (3125) Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. Freitag Abendandacht 8 Uhr. 8 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


